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Der Entwurf 
eines Zagdſcheingeſetzes 


iſt dem Abgeordnetenhauſe zugegangen. Die über 
Ertheilung, Verſagung und Entziehung eines 
Jagdſcheins, über die für einen ſolchen zu ent⸗ 
richtende Gebühr und über die bezüglichen Straf⸗ 
beſtimmungen beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften 
ſind innerhalb des preußiſchen Staatsgebietes ſehr 
mannigfaltig und weichen von einander ſo erheblich 
ab, daß im allgemeinen Staatsintereſſe ſchon ſeit 
Längerem eine einheitliche Regelung wünſcheus⸗ 
werth erſchien. Zum letzten Male wurde die 
Angelegenheit angeregt, als 1891 das Abgeordneten 
haus gelegentlich der Berathung eines aus der 
Initiative des Hauſes hervorgegangenen Wildſchaden⸗ 
geſetzes den Beſchluß faßte, die königliche Staats⸗ 
regierung zur Vorlegung einer Novelle zum Jagd⸗ 
polizeigeſetze vom 7. März 1850 aufzufordern. 
Der vorliegende Entwurf regelt die Materie 
unter Aufhebung aller bisherigen provinziellen 
Verſchiedenheiten nunmehr für den ganzen Um⸗ 
fang der Monarchie, einſchließlich Helgolande, ein⸗ 
heitlich, und beſtimmt zunächſt, daß, wer die Jagd 
ausübt, einen auf ſeinen Namen lautenden Jagd⸗ 
ſchein bei ſich führen muß. Zuſtändig zur Er⸗ 
theilung eines Jagdſcheins iſt der Landrath (Ober⸗ 
amtmann), in Staptkreiſen die Ortspolizeibehörde 
desjenigen Kreiſes, in welchem der den Jagsſchein 
Nachſuchende einen Wohnſitz oder Grundb ſitz hat 
oder zur Ausübung der Jagd berechtigt iſt. Der 
Jagdſchein gilt für den ganzen Umjang der Mon⸗ 
archie und wird in der Regel auf ein Jahr aus⸗ 
geſtellt — Jahresjagdſchein. Zur vorübergehen⸗ 
den Ausübung der Jagd können Tagesjagdſcheine 
ausgeſtellt werden, welche für 3 auf einander fol⸗ 
gende Tage gelten. Für den Jahresjagoſchein wird 
eine Gebühr von 20 Mark, für den Tagesjagd⸗ 
ſchein eine ſolche von 3 Mark entrichtet. Die 
Jagdſcheingebühr fließt zur Kreiskommunalkaſſe, 
in den Stadtkreiſen zur Gemeindekaſſe ab. Wer 
die Jagd innerhalb der abgeſteckten Feſtungs⸗ 
rayons a. süben will, muß von der Feſtungs⸗ 
behörde auf feinem Jagdſchein einen Einſichts⸗ 
vermerk eintragen laſſen. ! 
Perſonen, welche weder Angehörige eines 
deutſchen Bundesſtaates find, noch in Preußen 
einen Wohnſitz haben, wird der Jagdſcheim nur 
gegen Bürgſchaft einer in Preußen ihren Wohnſitz 
habenden Perſon ertheilt, und zwar gegen die 
doppelte Gebühr. Der Bürge haftet für etwaige 
Geldſtrafen, die wegen Uebertretung jagdpolizeilicher 
Vorſchriften gegen den Jagdſcheinempfänger ver⸗ 
hängt werden, ſowie für die Unterſuchungskoſten. 
Eines Jagdſcheines bedarf es nicht: 1. zum 
Ausnehmen von Kiebitz⸗ oder Möveneiern; 2. zu 
Treiber⸗ und ähnlichen Hülfsdienſten bei der Jagd⸗ 
ausübung; 3. zur Ausübung der Jagd im Auf⸗ 
trage oder auf Ermächtigung der Auſſichts⸗ oder 
Sn in den geſetzlich vorgeſehenen 
ällen. 
Von der Entrichtung der Jagdſcheingebühr 
find befreit die auf Grund des Forſtdiebſtahlgeſetzes 
beeidigten, ſowie diejenigen Perſonen, welche ſich 
in der für den Staatsforſtdienſt vorgeſchriebenen 
Ausbildung befinden. Der unentgeltliche Jagd⸗ 
ſchein genügt jedoch nicht, um die Jagd 
auf eigenem oder auf gepachtetem Grund und 
Boden, auch ſolchem, auf welchem der Jagd⸗ 
ſcheininhaber außerhalb ſeines Dienſtbezirkes die 
Jagd gepachtet hat, auszuüben, den Einzeſeſſenen 
von Oſtfriesland kann die Jagoſcheingebühr behufs 
Ausübung der im § 13 der Jagdordnung für 
Hannover vom 11. März 1859 gedachten Waſſer⸗ 
vögeljagd im Dürftigkeitsfall⸗ erlaſſen werden. 
Der Jagdſchein muß verſagt werden: 1. Per⸗ 
ſonen, von denen eine unvorſichtige Führung des 
Schießgewehres oder eine Gefährdung der öffent⸗ 
lichen Sicherheit zu beſorgen iſt; 2. Perſonen, 
welche ſich nicht im Beſitz der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte befinden oder unter polizeilicher Aufſicht 
ſtehen. Der Jagdſchein kann Perſonen verſagt 
werden, welche wegen Forſtdiebſtahls, we⸗ 
gen Jagdvergehens, wegen Uebertretung gegen die 
88 115, 117—119 des Reichsſtrafgeſetzbuches, 
wegen Uebertretung einer jagdpolizeilichen Vor⸗ 
ſchrift oder der 88 367 Nr. 8 und 368 Nr. 7 
des Reichsgeſetzbuches beſtraft ſind, innerhalb 
5 Jahren, nachdem die Strafe verbüßt, verjährt]! 
oder erlaſſen iſt. Wenu Thatſachen, welche die 
Verſagung des Jagdſcheines rechtfertigen, erſt nach 
feiner Ertheilung eintreten oder zur Kenntufß der 
Behörden gelangt ſind, ſo muß bezw. kann der 
Jagdſchein ohne Rückvergütung der Gebühr dem 
Empfänger wieder abgenommen werden. 
Mit Geldſtrafe bis zu 20 Mark wird belegt: 
1. wer bei Ausübung der Jagd feinen Jagoſchein 
nicht bei ſich führt; 2. wer die Jagd innerhalb 
der Feſtungsrayons ausführt, ohne einen von 
der Feſtungsverwaltung mit dem Einſichtsvermerk 
verſehenen Jagdſchein bei ſich zu führen. Mit 
Geldſtrafe von 40— 100 Mark oder mit Haft bis 
zu 4 Wochen wird beſtraft, wer, ohne den vorge⸗ 
ſchriebenen Jagdſchein zu beſitzen, die Jagd aus⸗ 
übt oder von einem ungültigen Jagdſchein wiſſent⸗ 
lich Gebrauch macht. Die Jagdgeräthe, ſowie die 
Hunde, welche der Thäter bei der Zuwiderhand⸗ 
lung bei ſich führte, können eingezogen werden. 
Für Geldſtrafen und Koſten, zu denen Perſonen 
verurtheilt werden, welche unter der Gewalt oder 
Aufſicht oder im Dienſte eines Anderen flehen, iſt 
Letzterer für den Fall des Unvermögens des Ver⸗ 
urtheilten haftbar, falls die That mit feinem 
ln verübt war, oder falls er fie verhindern 
onnte. 


Der Evang. Bund und die 
Umſturzvorlage. 


Der Zentralvorſtand des Evang. Bundes hat 
folgende Kundgebung betreffend die Umſturzvor⸗ 
lage und ihre Ausnutzung zu klerifal⸗ultramon⸗ 
tanen Zwecken erlaſſen: i 

„Die Lage der Dinge iſt dank der unend⸗ 
lichen Langmuth, mit der man ſeit Jahren den 
ultramontanen Forderungen begegnet iſt, eine 
hochbedenkliche. Aber der Anſpruch des Zentrums 
auf Wiederherſtellung der Artikel 15, 16 und 18 
der preußiſchen Verfaſſung, auf Beſeitigung des 
Kanzelparagraphen, auf Verſchärfung des § 166 
des Reichs⸗Strafgeſetzbuches und ſeine Einbe⸗ 
ziehung in § 111, wodurch in berechtigtem Kampfe 
die Wahrheit unter die Macht des Irrthums ge⸗ 
zwungen würde — das alles muß, zuſammen⸗ An 
gehalten mit der abermals geforderten Rückbe. Sommer 1892 hatten die Seminare 10 836, die 
zufung des Jeſuitenordens, ſelbſt demjenigen die Präparanden⸗Anſtalten 2305 Schüler. Es ergiebt 
Augen öffnen, der den 23. März mit feinem 1575075 daß eine 


Bündniß zwiſchen Ultramontanen und E⸗zial⸗ Weberfühung vieler 


demokratie ſamt allem, was ſonſt ein undeutſches 
Weſen in unſerem Vaterlande treibt, ver⸗ 
ſchlafen hat. 

Wir erwarten auf das beſtimmteſte, daß 
Geſetzesvorſchläge der bezeichneten Art nie die Be⸗ 
willigung des Bundesrathes finden werden. Sie 
find nicht der Weg, auf dem man für den Frieden 
in unſerem theuren Vaterlande, für die Wahrung 
von Religion, Sitte und Ordnung eintritt. Die 
Reichs⸗ und Staatsregterungen würden ſich ſelbſt 
wien wenn ſie ſolchen Anſprüchen ſich unter⸗ 
wilrfen.” 


Deutſchland. 


@ Berlin, 7. Mai. Generaloberſt v. Pape, 
der ehemalige Gouverneur Berlins, iſt Nachts im 
Alter von 82 Jahren geſtorben. 

Alexander Aug. Wilh. von Pape iſt am 2. 
Februar 1813 zu Berlin geboren; er trat 1830 
als Junker in das 2. Garde⸗Regiment zu Fuß 
ein, avancirte in den langen Friedensjahren all⸗ 
mälig zum Major und wurde 1856 Komman⸗ 
dant des Kadettenhauſes zu Potsdam und 1860 
Bataillons⸗Kommandant. Am Feldzuge 1866 
nahm er als Oberſt und Kommandeur des 
2. Garde⸗Regiments zu Fuß Theil und zeichnete 
ſich bei Königgrätz aus. 1870 —71 führte von 
Pape die ihm bei Ausbruch des Krieges 
unterſtellte 1. Garde⸗Infanteriediviſion zu dem 
heldeumüthigen Sturm auf St. Privat⸗ 
(a-Monta,ne (18. Auguſt), daun in der 
Schlacht bei Sedan und bei der Einſchließung 
von Paris. Nach dem Frieden behielt P. das 
Kommando ſeiner Diviſion, erhielt 1880 unter 
Beförderung zum General der Infanterie das 
Kommando der 5., 1881 das des 3. Armeekorps 
und 1884 ſchließlich das des Gardekorps. Im 
Herbſt 1888 wurde P. von dieſer Stellung ent⸗ 
hoben und mit dem Range eines Generalfeldmar⸗ 
ſchalls zum Generaloberſt, Oberbefehlshaber in 
den Marken und Gouverneur von Berlin befördert. 
Pape, deſſen auf reicher militäriſcher Erfahrung 
beruhender Rath wiederholt bei Neuaufſtellung 
wichtiger militäriſcher Vorſchriften eingeholt wurde, 
war auch Mitglied der Landesvertheidigungs⸗ 
kommiſſion. i 

— Unter Vorſitz des Geh. Ober⸗Regierungs⸗ 
raths Höpker vom Miniſterium des Innern ſoll am 
3. d. eine Kommiſſion hier zuſammentreten, welche 
über die Sonntagsruhe berathen ſoll. Die Ver⸗ 
handlungen ſollen der „Poſt“ zufolge im Handels⸗ 
miniſterium ſtattfinden und u. A. Räthe aus 
dem Kultusminiſterium, dem Handelsminiſterium 
und dem Miniſterium des Innern daran theil⸗ 
nehmen. 

— Die Berufung des Majors von Wilimann 
zum Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika bedeutet 
zweifellos eine neue Phaſe in der Entwickelung 
dieſer Kolonie. Der neue Gouverneur wird Ende 
Juni ſein Amt antreten. Wir glauben, daß er 
mit allem Nachdruck die wirthſchaftliche Entwicke⸗ 
lung Deutſch⸗Oſtafrikas zu fördern bemüht ſein 
wird, was nicht ausſchließt, daß die Schutz⸗ 
truppe in ſteter Bereitſchaft gehalten wird, um 
allen Eventualitäten, die der heiße Boden Afrikas 
unvorhergeſehen bringen kann, gewachſen zu ſein. 
Im Intereſſe feiner wirthſchaſtlichen Hauptauf⸗ 
gabe iſt der Gouverneur, wie wir hören, hier 
bereits zu den wirthſchaftlichen Unternehmungen 
und Erwerbsgeſellſchaften für Deutſch⸗Oſtafrika 
in Beziehungen getreten. Militäriſche Aktionen 
werden ſeitens Wiſſmanns gewiß nur dann zur 
Ausführung kommen, wenn alle anderen Mittel 
zur Erreichung eines nothwendigen Zweckes ver⸗ 
ſagen, und hauptſächlich wenn es zum Schutz der 
wirthſchaftlichen Unternehmungen und zur Siche⸗ 
rung des Eigenthums nöthig würde. Schon als 
der jetzige Gouverneur nur zur Niederwerfung des 
Aufſtandes, lediglich als Soldat, nach Oſtafrika 
geſandt war, hat er die Wirthſchaſtspolitik nicht 
unberückſichtigt gelaſſen. Nunmehr dürfte ihn in 
allernächſter Zeit die Förderung der Uſambara⸗ 
Eiſenbahn beſchäftigen, die jetzt im Bau begriffen 
iſt und von der bereits eine kleine Strecke be⸗ 
jahren wird, ferner der Bau der afrikaniſchen 
Zentralbahn nach dem Viktoria⸗ und Tanganfika⸗ 
8 Von anderen Wegebauten dürfte ver⸗ 

Abſtand zu neymen ſein, weil 
in der afrikaniſchen Wilduiß 
ſehr koſtſpielig ſind und ihre 
Unterhaltung wegen der zerſtörenden Gewalt der 
Regenzeit und wegen der Alles überwuchernden 
tropiſchen Flora unverhältnißmäßig große Koſten 
verurſacht. Die Erfahrungen, die man mit der 
von den Engländern ſo viel geprieſenen Stevens 
oad und Macinnon⸗Straße gemacht hat, ſind 
nicht ermuthigend für derartige Unternehmungen. 
Gerade wegen dieſer großen Unterhaltungskoſten 
anderer Wege ſind ſchmalſpurige Eiſenbahnen zu⸗ 
nächſt als die billigſten und beſten Verkehrswege 
vorzuziehen. Auch der Küſtenverkehr Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrikas dürfte demnächſt günſtiger geſtaltet werden. 
Zwei neue Dampfer werden in nächſter Zeit von 
hier nach Ostafrika geſandt werden, um lediglich 
dem Külſtenverkehr zu dienen und zur Erleichterung 
des Handelsverkehrs zwiſchen den deutſchen Küſten⸗ 
orten beizutragen. Damit werden neben dem 
Dampfer „Wiſſmann“ auf dem Myaſſa⸗See der 
Verwaltung in Deutſch⸗Oſtafrika ſechs Dampfer 
zur Verfügung ſtehen. Dem Plantagenbau dürfte 
beſondere Furſorge zugewandt werden; im Zu⸗ 
ſammenhang damit werden ſich Züchtungs⸗ und 
Einführungsverſuche mit geeigneten Hausthieren 
empfehlen. Was die Beſiedelung der höher ge⸗ 
legenen Landſtriche Deutſch⸗Oſtafrikas mit deutſchen 
Ackerbauern betrifft, ſo wird ſie dem Vernehmen 
nach von Wiſſmann rorläufig nicht befürwortet, 
ſo lange nicht die geſundheitlichen Verhältniſſe in 
der Kolonie und die für Europäer weſentlichen 
Lebensbedingungen völlig klargeſtellt ſind. Ein 
Fehiſchlag, wie er hier durch eine unrichtige 
Wahl der Gegenden und Mittel eintreten 
könnte, würde in der That zu verhängnipvollen 
Folgen führen. Hier handelt es ſich um eine 
Aufgabe, die erſt in einer ſpäteren Zeit zu löſen 
ſein wird. 115 
— In den preußiſchen Lehrer⸗ und Lehre⸗ 
rinnenſeminaren befanden ſich im Winterhalbjahr 
1894 95 11271 Zöglinge gegen 11 285 im 
Sommerhalbjahr 1894. In den königl. Präpa⸗ 
randen⸗Anſtalten waren 2231 Schüler vorhanden 
gegen 2208 im voraufgehenden Sommerhalbjahr. 
Dieſe Zahlen ergeben für die letzten Jahre nur 
eine ſehr geringe Steigerung, in den Präparanden⸗ 
Anſtalten ſogar einen kleinen Rückgang. Im 


chülllaſſen durch Bereit⸗ 


et 


Dienfag, 7. Hai 1805. 
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ſtellung von mehr Lehrkräften zur Zeit nicht an 
geſtrebt wird. Der Kultusminiſter hat die un⸗ 
genügende unterrichtliche Verſorgung von etwa 
13/, Millionen Kindern bitter beklagt, iſt aber, fo 
lange das Schulleiſtungsgeſetz beſteht, nicht in der 
vage, dieſe Mißſtände durch Neuanſtellung von 
Lehrkräften zu beſeitigen, da die Entſcheidung über 
die Errichtung neuer Schulſtellen nicht in ſeiner 
Hand liegt. Die zur Zeit ausgebildeten Schul⸗ 
amtskandidaten können darum in mehreren Pro⸗ 
vinzen überhaupt nicht ſogleich beſchäftigt werden. 
Eine Beſſerung der Unterrichtsverhältniſſe kann 
erſt nach Aufhebung jenes Geſetzes erwartet werden. 

— Zu dem Ergebniß der Todtenſchau⸗Unter⸗ 
ſuchung in Lowestoft über den Zuſammenſtoß 
zwiſchen dem Norddeutſchen Lloyddampfer „Elbe“ 
und dem engliſchen Dampfer „Crathie“ bemerkt 
die „Weſer⸗Ztg.“: E 

„Daß das Urtheil jo und nicht anders aus⸗ 
gefallen iſt, kann eigentlich nicht überraſchen. Bei 
der in England üblichen Leichenſchauunterſuchung 
handelt es ſich um ein Verfahren, bei welchem 
den Vorſitz zwar eine amtlich angeſtellte Perſön⸗ 
lichkeit führt, die Entſcheidung aber in die Hände 
von Laien gelegt iſt, die aus allen Schichten der 
Bevölkerung zuſammen berufen werden und oft 
nicht das geringſte Verſtändniß für die Fragen 
beſitzen, auf deren Entſcheidung es zur Abgabe 
eines gerechten Wahrſpruches t dan an⸗ 
kommt. Eine Wichtigkeit konnte man dem Urtheil 
nur beimeſſen, wenn die Richter in der vom eng⸗ 
liſchen Handelsamte angeordneten amtlichen Unter⸗ 
ſuchung, die demnächſt beginnen ſoll, ſich durch 
den Spruch der Leichenſchau⸗Geſchworenen be⸗ 
einfluſſen ließen, und das iſt wohl kaum anzuneh⸗ 
men, da die Beiſitzer in dem haudelsamtlichen 
Verfahren erfabrene Seeleute find, die ſich felbit 
ein Urtheil über den Hergang zu bilden und die 
einzelnen Ausſagen zu prüfen wiſſen. Daß die 
in Lowestoft geführte Verhandlung keine große 
Bedeutung hat, wird auch die Direktion des 
Norddeutſchen Lloyd ſehr wohl gewußt haben, da 
fie ſonſt ohne Zweifel wicht unterlaſſen hätte, ihre 
Zeugen hinzuſenden; bei der amtlichen Unter⸗ 
ſuchung werden dieſelben gewiß nicht fehlen und 
wird der Lloyd ſich ſicherlich nicht darauf be⸗ 
ſchränken, die vor deutſchen Richtern zu Protokoll 
gebrachten Ausſagen der deutſchen Seeleute ein⸗ 
zuſenden, die vor engliſchen Gerichten keine Be⸗ 
weistrajt beſitzen. Der Leichenbeſchauer ſelbſt 
ſcheint allerdings in voller Unparteilichkeit, ſoweit 
der wachthabende Offizier und der Ausguck in 
Betracht kommen, die Geſchworenen auf die grobe 
Schuld dieſer beiden hingewieſen zu haben; nichts 
deſtoweniger hat die Jury aus dem Umſtande, 
daß die überlebenden Offiziere und Maunſchaften 
des deutſchen Dampfers zur Zeugenvernehmung 
nicht erſchienen waren, gefolgert, daß die „Crathie“ 
nicht allein die Schuld an der Kolliſton trage. 
Unter dieſen Umſtänden iſt es auch nicht zu ver⸗ 
wundern, daß die Jury die Behauptung des Ver⸗ 
theidigers der „Cratyie“, die „Elbe“ hätte ihren 
Kurs geändert und dadurch zu dem Zuſammen⸗ 
81 b beigetragen, glaubhaſt gefunden zu haben 
ſcheint. 


iſt gerechtfertigt, weil er ſich zur Zeit nicht an 
Deck befunden hat; ob fein Verhalten nach dem 
Zuſammenſtoße aber ebenſo vorwurfsfrei geweſen 
iſt, das iſt eine Frage, welche von den Richtern 
des Handelsamtes, denen wir mehr Einſicht, Ver⸗ 
ſtändniß und Gerechtigkeitsgefühl zutrauen, als 
den Mitgliedern der Lowestofter Leichenſchaujury, 


vielleicht im entgegengeſetzten Sinne beantwortet 


werden wird. Für uns in Deutſchland hat die 
Verhandlung in Lowestoft inſofern nur Werth, 
als ſie das vollſtändig beſtätigt, was man deutſcher⸗ 
ſeits immer geglaubt hat, daß nämlich der eng⸗ 
liſche Dampfer in der Unglücksnacht blind daran 
losgefahren hat, weil der wachehabende Offizier 
und der Ausguck nicht auf ihren Poſten geweſen 
und in die Kombüſe gekrochen ſind, um ſich zu 
erwärmen. Die Ausſage des Stewards, der dies 
behauptet, iſt vollkommen einwandsfrei und wird 
durch den Rudersmann beſtätigt; beide haben 
temerlei Veranlaſſung, ihre Kollegen unwahrer 
Weiſe ſo ſchwer zu belaſten, während Steuermann 
und Ausguck das allergrößte Intereſſe daran 
haben, ſich von dem auf ihnen laſtenden ſchweren 
Vorwurf zu reinigen. Daß ſie die Behauptung 
des Stewards daher beſtreit en, iſt erklarlich, in⸗ 
deſſen wird kein Unparteiiſcher ihnen recht Glau⸗ 
ben ſchenken.“ Ante 

Düſſeldorf, 6. Mai. Der Provinzialland⸗ 


richtung von Landwirthſchaftskammern ab. 

Dortmund, 6. Mai. Berghauptmann Täg⸗ 
lichsbeck überreichte heute den Beamten und Ar⸗ 
beitern der Zeche Kaiſerſtuhl für hervorragende 
zeiſtungen bei Rettung der Verunglückten bei der 
bekannten Exploſion im Auftrage des Kaiſers vier 
Verdienſtehrenzeichen für Rettung aus Lebensgefahr, 
einen Kronenorden 4. Klaſſe und vier Erinnerungs⸗ 
zeichen nebſt Diplom, im Auftrage des Miniſte⸗ 
riums für Handel und Gewerbe 10 öffentliche Be⸗ 
lobigungen nebſt Diplomen vor der verſammelten 
Belegſchaſt in Gegenwart des Grubenvorſtandes 
und der Bergbehörden. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 5 
Wien, 6. Mat, Der Kaiſer richtete uuter 


Handſchreiben, worin er unter dem Ausdrucke 
des vollſten Vertrauens die Annahme der vom 
Grafen Kalnoky eingereichten Entlaſſung ablehnt. 

Peeſt, 6. Mai. Der heutigen Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes wurde unter ungewöynlicher 
Spannung entgegengeſehen. Selten waren die 
Abgeordneten ſo zahlreich verſammelt. Die Sitzung 
war für 11 Uhr anberaumt, allein eine Viertel- 
Hunde nach der anderen verrann, ohne daß fie 
eröffnet werden konnte, da die Miniſter noch 
immer über den Text der Erklärung Banffhs 
beriethen. Endlich kürz vor 12 Uhr wurde die 
Sitzung eröffnet. Als Bauffy erſchien, wurde er 
von den Ultramontanen mit höhniſchem Gelächter 
empfangen, worauf die Regierungspartei mit 
ſtürmiſchen Eljenrufen antwortete. Nach Erledi⸗ 
gung verſchiedener Formalitäten wurde endlich der 
Miniſterpräſident aufgerufen, der ſeine ganze Er⸗ 
klärung vom Blatte herunterlas, weil der Text 
vom Miniſterrath feſtgeſtellt war. Banffy er⸗ 
klärte, er kenne bei dem gegenwärtigen Stande 
der Angelegenheit nur im Allgemeinen antworten. 
Der Miniſterpräſident legte den Notenwechſel 


zwiſchen ihm und dem Grafen Kalnoly vor, 


wozu er von maßgebendſter Seite ermächtigt 


worden ſei, und verlas die beiden Noten, welche 


beweiſen, daß zwiſchen ihm und dem Grafen 
Kalnoky bezüglich der Thatſachen volle Ueberein⸗ 


eſeitigung der ungeheuren ſtimmung berrſchte. Was die Frage angebe, ob riſches Gleichgewicht auf dem Papier herzuſtellen. 


eine Intervention bei der Kurie bereits erfolgt 


in Ausſicht geſtellte Intervention bereits erfolgt 
die Verſicherung, daß er ſtets die konſtitutionellen 
Rechte des ungariſchen Miniſterpräſidenten ver⸗ 
theidigen und das Auſehen dieſer Stellung wahren 
eingenommenen Standpunkt aufrecht, daß nieman⸗ 
dem, alſo auch nicht dem Heiligen Stuhle eine Ein⸗ 


fall rechts.) Die Antwort wurde mit großer 


dann iſt Bauffy dauernd beſeſtigt; fallen ſie da⸗ 


Daß der Kapitän der „Crathie“ von 
jeder Schuld an der Kolliſion freigeſprochen wird, 


tag lehnte mit 119 gegen 21 Stimmen die Er⸗ 


dem heutigen Datum an den Grafen Kalnoky ein 
keit verſchließen konnte. 


ſteuert iſt und kleine Steuerkünſteleien — wie z. B. 


der Begünſtigung einzelner 


ſei, ſo hätte die Regierung, die auf die vom 20. 
April datirte Note des Grafen Kalnoky bereits 
am 27. April geantwortet hatte, am 1. d. Mts. 
der Anſicht fein müſſen, daß die am 25. April 


ſei. Der Miniſterpräſident ertheilt dem Hauſe 


werde. Die Regierung halte ihren am 1. Mai 


miſchung in die inneren Angelegenheiten des 
ungariſchen Staates geſtattet ſei. (Lebhafter Bei⸗ 


Mehrheit zur Kenntniß genommen. — Der Ein⸗ 
druck im ganzen Hauſe war ein mächtiger; 
Bauffys Vorgehen wurde um jo mehr als ge⸗ 
rechtfertigt erklärt, da der Miniſter des Aeußern, 
Kalnoky, wiederholt den Ausdruck „Taktloſigkeit“ 
in Beziehung auf Agliardi gebrauchte, während 
Banffp bekanntlich ſolche kräftige Ausdrücke ver⸗ 
mied. Da überdies Kalnoky ſelbſt anbot, in Rom 
Proteſt einzulegen, und die ungariſche Regierung 
die Proteſtnote bereits abgeſchickt glaubte, durfte 
Banffy den Akt als vollzogen bezeichnen. Nach 
hieſiger Auffaſſung ſteht übrigens dem Miniſter 
des Aeußern keinerlei ſelbſtſtändige Entſcheidung in 
ſolchen Dingen zu, die blos eine innere Angelegen⸗ 
heit betreffen. Kalnoty hatte ſomit nur eine Art 
Poſtvermittelung in daten Falle. Das ganze 
Haus theilte die Auffaſſung, daß Banffys Vor⸗ 
gehen unanfechtbar ſei, blos offene und verkappte 
Ultramontane vertheidigten Kalnoky, an ihrer 
Spitze der Interpellant Apponyi. Hier erachtet 
man ein Verbleiben Kalnokys auf die Dauer für 
unmöglich, weil er namentlich nach der heutigen 
Veröffentlichung dermaßen bloßgeſtellt iſt, daß er 
kaum genügende Autorität beſitzt, um die 
Monarchie vor dem Auslande zu vertreten. Frag⸗ 
lich iſt jetzt nur noch, wie dieſe Vorgänge im 
Oberhauſe wirken werden. Haben ſie die Wirkung, 
daß die kirchenpolitiſchen Vorlagen durchgehen, 


gegen im Oberhauſe, dann dürfte auch Bauffy 
die Sommerferien kaum überdauern; aus dem 
jetzigen Anlaſſe jedoch ſcheint ein Sturz Banffys 
ausgeſchloſſen. . 


Schweiz. 


werden. : 


Frankreich. 
Paris, 4. Mai. Das Kabinet beſchüſtigt 
ſich gegenwärtig mit dem ſchmerzlic en helle 
ſeiner Aufgabe, der Aufſtellung des Voranſchlags 
für 1896, der den Kammern gleich nach Beginn 
ihrer neuen Tagung, alſo gegen Mitte dieſes Mo⸗ 
nats, vorgelegt werden ſoll. Es war ſchon ſeit 
einigen Jahren keine Freude, den Haushalt der 
franzöſiſchen Republik zu ordnen, jetzt wird dieſe 
Arbeit zu einer Qual. Die Einſicht iſt allgemach 
allen aufgegangen, daß das franzöſiſche Volk die 
Vaſt feiner öffentlichen Ausgaben kaum mehr tra⸗ 
gen kann. Der eigenthümliche Finanz⸗Chauvinis⸗ 
mus, der Anfang der achtziger Jahre ſeine höchſte 
Entwickelung erreicht hatte, iſt bis auf die letzte 
Spur verſchwunden. Damals prahlten die Po⸗ 
litiker, namentlich die Gambettiſten, mit der bei⸗ 
ſpielloſen Blüthe der Staatsfinanzen, der uner⸗ 
ſchöpflichen Ergiebigkeit der Steuern, der Vorzüg⸗ 
lichkeit des Abgabenſyſtems, den beſtändig wach⸗ 
ſenden Ueberſchüſſen. Die Finanzminiſter be⸗ 
haupteten, nicht zu wiſſen, wohin mit dem vielen 
Gelde, und ermuthigten ihre Kollegen vom Kriege, 
von der Marine, vom Bauweſen, großartige Pläne 
auszuarbeiten, deren Ausführung ermöglichen würde, 
die aufgehäuften Millionen los zu werden. Der 
beliebte Sport der Abgeordneten war, Steuervermin 
derungen und ⸗Abſchaffungen vorzuſchlagen, und da 
die Finanzminiſter gutmüthig lächelnd dazu nick⸗ 
ten, ſo wurden viele dieſer Vorſchläge angenom⸗ 
men. Damals entſtand der Freyeinetſche Eiſen⸗ 
bahnbauplan, damals ſchoſſen die reichen Schnl⸗ 
häuſer in die Höhe, die zuſammen auf etwa 200 
Millionen zu ſtehen kamen. Die wenigen nüchter⸗ 
nen Rechner, die den Kopf ſchüttelten, warnten 
und die herrlichen Bilder von allgemeinem Ueber⸗ 
fluß für Luftſpiegelung erklärten, wurden entweder 
ausgelacht oder Verleumder und Feinde Frank⸗ 
reichs genannt. Während aber der allgemeine 
Taumel Volksvertreter und Miniſter fortriß, wuchs 
die Staatsſchuld fortwährend, vermehrte ſich die 
ſchwebende Schuld auf mehr als eine Milliarde, 
verbrauchte der Staat alle ſeine Beſtände, ſchwollen 
im Schatten der „außerordentlichen Rechnungen“ 
die Fehlbeträge von Jahr zu Jahr an, bis fie die 
Höhe von 200 und 240 Millionen erreichten, und 
schließlich wurde die Lage jo ängſtlich, daß nie⸗ 
mand mehr ſich der Erkenntniß ihrer Gefährlich⸗ 
{ Heute wird allfeitig zuge⸗ 
fanden, daß die franzöſiſchen Finanzen tief zer⸗ 
rüttet ſind. Die Steuern zu erhöben, iſt kaum 
mehr möglich, da ihr Ertrag ſelöſt bei der heuti⸗ 
gen Bemeſſung ſeit zwei Jahren ſtark zurückgeht; 
neue Steuern zu erfinden, dürſte ſchwer ſein, da 
alles nur irgend Beſteuerbare ohnehin ſchwer be⸗ 


die Billard⸗, die vivree⸗, die Fahrradſteuer, die Ab⸗ 
gabe von gemalten Geſchäftsanzeigen u. |. w. — 
zwar die unmittelbar getroffenen kleinen Kreiſe 
ärgern und ſchädigen, im ganzen aber verſchwin⸗ 
dend wenig einbringen. Andererſeits aber ſteigen 
die Auſprüche der franzöſiſchen Demokralie an 
den Staat immer noch, und die Parteien können 
ſich im Schaffen neuer Aemter und Pfründen, in 
oder beſonderer 
Gruppen und Klaſſen auf Koſten des Staats⸗ 
ſäckels nicht genug thun. Der franzöſiſche Stolz 
verbietet immer noch, die volle Wahrheit einzuge⸗ 
ſtehen. Noch hat kein Miniſter den Muth, 
dem Lande zu ſagen: „Wir gehen dem Bank⸗ 
bruch entgegen, wenn wir weiter wirthſchaften 
wie bisher. Frankreic) kann den Luxus feiner 
Vielregiererei, ſeiner ſtaatlichen Bevormundung, 
ſeines Heerweſens nicht mehr tragen. Wir mäfjen 
F auf weniger großem Fuße zu 
leben.“ Noch begnügt man ſich damit ein trüge⸗ 


Aber ſelbſt dieſe unfruchtbare Schreibarbeit wird 


furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co, 


immer ſchwieriger, wenn ſie nicht allzu plum 
ausfallen fol, und es ſcheint, daß Herr Ribot in 
mehreren Wochen angeſtrengter Thätigkeit mit ihr 
noch nicht zu Rande kommen konnte. 


Italien. 


Rom, 6. Mai. Bei den geſtrigen Wahlen 
für den Provinzialrath in Brescia ſiegten die 
Konſervativen vollſtändig. Zanardelli, bisher Vor⸗ 


ſitzender, wurde nicht gewählt und wird auch in 
den Gemeinderath höchſtens als Minderheitsver⸗ 


treter gelangen. Seine verblüffende Niederlage iſt 
durch die Gewißheit hervorgerufen, daß ſeine 
Partei den politiſchen Radikalismus in der Lokal⸗ 
verwaltung geltend zu machen verſucht haben 
würde. Die Ausſichten der Crispi feindlichen 
Koalition für die Kammerwahlen ſind dadurch 
nicht erhöht. 


ungariſchen Vorgänge. Der „Oſſervatore Ro⸗ 
mano“ läßt ſich aus Wien drahten, daß die öffent⸗ 
liche Meinung höchſt geſpannt ſei. 


sn Rußland. 

Petersburg, 6. Mai. Heute Vormittag 
11 Uhr fand auf dem Marsfelde eine große 
Truppenſchau ſtatt, die einen glänzenden Verlauf 
nahm. Das Kaiſerpaar wurde bei ſeiner Ankunft 
und Rückkehr von der Schau mit Hurrahrufen 
des Publikums begrüßt. a 


Montenegro. 

Cettinje, 6. Mai. Der Gouverneur von 
Scutari lud die Häupter der albaneſiſchen Stämme 
zu einer Zuſammenkanft in Scutari ein, die ein⸗ 
flußreichſten Führer lehnten jedoch ab, der Ein⸗ 
ladung Folge zu leiſten. Die Situation gilt für 
geſpannt. N 


Tientſin, 6. Mai. Die chineſiſchen Geſaud⸗ 
ten reiſten um Mitternacht von Taku nach Tſchifu. 
Dort ſind die Flotten der fremden Mächte ver⸗ 
ſammelt. Das ruſſiſche Geſchwader beiteht aus 
acht Schiffen einſchließlich dreier Torpedoboote. 

Nokohama, 6. Mak. Eine amtliche Be⸗ 
nachrichtigung von der Vollziehung des Friedens⸗ 
vertrages liegt noch nicht vor; aus vielen Quellen 
wird jedoch die Nachricht beſtätigt. Mipoyi iſt 
in Port Arthur angekommen und ſofort nach 
Tſchifu weitergereiſt. Li iſt zum chineſiſchen Ge⸗ 
ſandten für den Austauſch der Friedensurkunden, 
der morgen ſtattfinden ſoll, ernannt. Das japa⸗ 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 7. Mat. Nachvem im Kreiſe Ran⸗ 


dow ein Arbeiter an Pocken erkrankt iſt, bringt 
der Herr Polizei⸗Präſident die Bekanntmachung 


vom 7. Juni 893 in Erinnerung, nach welcher 


amtliche Perſonn, welche Arbeiter aus Ruſſiſch⸗ 


nd den Grenzbezirken von Oeſterreich⸗ 
een Defchäftigung nehmen oder ihnen 
Anterletmen gewähren wollen, ſolche ſogleich nach 
Eintreffen nach Namen, Stand und Wohnung der 
‚Polizei anzuzeigen haben, und ſei auch darauf auf⸗ 
merham zu machen, daß ihnen der Aufenthalt am 
yieſigen Orte nur daun geſtattet wird, wenn ſie 
durch Vorlegung glaubhaſter Zeugniſſe den Nach⸗ 
weis führen, daß ſie in der Heimath oder in 
Preußen mit Erfolgt geimpft ſind. Niemand darf 
in Stettin ruſſiſch⸗polniſche oder galiziſche Arbeiter, 
welche ſolche Zeugniſſe nicht bei ſich führen, in 
Arbeit nehmen oder ihnen hierſelbſt Obdach ge⸗ 
wahren, bevor ſie die bezeichneten Atteſte beſchafft 
oder ſich einer von einem peaktiſchen Arzt aus⸗ 
geführten Impfung unterzogen haben. Sollten 
innerhalb der letzten 2 Monate hier bereits ſolche 
Arbeiter eingetroffen, in Arbeit oder Wohnung ge⸗ 
nommen ſein, ſo iſt dieſer Nachweis innerhalb 
Tagen vom Arbeit⸗ bezw. Quartiergeber bei der 
Polizei vorzulegen. 

— Am Sonntag fand in Schmidts Reſtau⸗ 
raut, Politzerſtraße 6, der diesjährige Gau⸗ 
turntag des Odergaues ſtatt und waren 
außer den 5 Vorſtandsmitgliedern 54 Abgeordnete 
aus 25 Vereinen des aus 45 Vereinen beſtehenden 


Gaues erſchienen. Eröffnet wurde die Verſamm⸗ 


lung durch den Gauvertreter Herrn Prof. Dr. 
Schmolling mit einer Rückerinnerung an die 
im Laufe des letzten Jahres Verſtorbenen, den um 
ven. Gau hochverdienten Hofvergolder Brockhauſen 
und den früheren Vorſitzenden des Stettiner Turn⸗ 
Vereins Kaufmann Th. Lauge. Aus dem Jahres⸗ 
bericht pro 1894 —90 iſt hervorzuheben, daß der 
Gau um 8 Vereine gewachſen iſt und daß der 
Beſuch der Turnabende in erfreulicher Weiſe zu⸗ 
genommen hat, doch bleibt in Stettin das Turnen 
durch die zahlreichen Ruder- und Radfahrervereine 
yinter dem allgemeinen Durchſchnitt zurück. Auf 
dem deutſchen Turufeſt in Breslau waren 120 
Turner des Gaues vertreten, die Gaumuſterriege 
errang ſehr gute Erfolge, ein Vorturner (Jobſt 
vom St. ZB.) erhielt einen Preis, 2 weitere 
eine Anerkenuung. — Stellvertretender Gauver⸗ 
treter Kauſche berichtet über den am 21. April 
ſtattgehabten Kreisturntag. 
für den diesjährigen Turntag in Eßlingen wurde 
Herr Rechtsanwalt veiſtner⸗Grabow, zum Stell⸗ 
vertreter Herr Vollbrecht I (Stett. T.⸗V.) ge⸗ 
wählt. — Gauturnwart Dautz berichtet, daß 
1894—95 zwei Gauvorturnerſtunden, eine Gau⸗ 
turnfahrt und ein Gauturnfeſt in Greifenhagen 
ſtatigefunden habe, letzteres mit 541 Theilnehmern 
am 19. Auguſt v. J. — Bei der Vorſtandswahl 
für 1895-96 wurden wiedergewählt: zum Gau⸗ 
vertreter Prof. Dr. Schmolling, zu deſſen 
Stellvertreter und Gauſchriſtwart Kauſche 
(Kaufm. T.⸗V.), zum I. Gauturnwart Dau tz 
(Stett. T.⸗V.), zum Beiſitzer Leiſtner (Gra⸗ 
bow). Neugewählt wurden zum II. Gauturnwart 
Probſt (Stett. T.⸗V.). — Zu Kaſſenprüſern 
wurden ernannt: Kunz (Kaufm. T.⸗V.) und 
Fenſch (Grabow), zu deren Stellvertretern 


(Züllchow) — Die Eintheilung des Gaues in 
vier Bezirke wurde beſchloſſen und die vom Vor⸗ 
ſtand vorgelegte Gauordnung dazu genehmigt. 
Zu Bezirksturnwarten wurden ernannt: 1. Stet⸗ 
tin: Probſt (Stett. T.⸗V.), 2. Politz: 
Schwarzkopf, 3. Greifenhagen: Barlow, 4. 
Stargard: Kumm. — Das diesjährige Gau⸗ 
turnfeſt ſoll am 14. Juli d. J. in Bahn ſtatt⸗ 
finden. Der Kaſſenbericht ergiebt in Einnahme 
1135,25 Mark, in Ausgabe 851,65 Mark (hiervon 
198,80 Mark Koſten des Turnfeſtes in Breslau), 
ſo⸗ daß ein Beſtand von 283,60 Mark verbleibt, 
die Entlaſtung wird Herrn Prof. Dr. Schmolling 
ertheilt. Die Gauftener pro 1895—96 wird wie 


Die klerikale Preſſe iſt außer ſich über die 


niſche Miniſterium in Kioto hält häufig Sitzungen 
) ab, denen alle Miniſter beiwohnen. 5 


Zum Abgeordneten 


Freiwald (Stel. T.⸗V.) und Siewert 


| 


r jedes Mitglied feſtgeſetzt. 
pro 1895—96 wird mit 
und Ausgabe ge⸗ 


Des Forſtmann 
turen 
Von kleinen Stämmchen, 110 nun ſtatt der 
alten 


So freudig ihre Blätterpracht entfalten — 

Tritt nicht hinein in die gepflanzten Reihen, 

Laß ungeſtört ſie wachſen und gedeihen. 

Und wer es thut, der kann es noch erleben, 

Daß funfzig Mark er ur als Strafe 

geben. 

Für dieſes Geld kann man viel ſchöne Sachen 

Sich kaufen, v ele Waldpartieen machen. 

Man hört ſo gern im Wald die Vöglein ſingen; 

Verdienſtlich wär' es, ſollt es Dir gelingen 

Den zu erwiſchen, der die armen Sänger 

Stört und verfolgt, den liſt' gen Vogel⸗ 

= : fänger. — 

Weh' Dir, wenn Du zerſtörſt Ameiſen⸗ 

f haufen! 
Den Spaß mußt Du mit Hundert Mark 
5 f erkaufen. n 

Ameiſen find des Waldes Polzei, 

Geh ruhig drum an ihrem Bau vorbei. 

Doch Mücken, Fliegen, Bremſen, 
105 Schlangen, Kröten 

Darfſt Du verfolgen, fangen, ſchlagen, tödten. 

Du darfſt wohl Blumen und auch Blätter 


pflücken, 
Mit Ihnen Dich und Deine Holde ſchmücken, 
Doch Namen, Herzen in die Rinde 
ſchneiden, 
Das darfſt Du nicht, das kann kein Forſt⸗ 
\ mann leiden; 
Viel ſchälen, Aeſte 
2 = brechen, 
Ein Bube, der ſich deſſen kann erfrechen! — 
Der Wald iſt zum Vergnügen nicht allein; 
Vor allem fol dem Staat er nützlich ſein. 
Aus Holz wird Geld gemacht — der Staat 
ER braucht Viel, 
Und Bäume fällen e leichtes 


1 . Spiel. 
Man muß ſie auch zerſägen, ſpalten, ſchichten 
Und an den Wegen ſie zu Stößen richten. 
Genau ſie numeriren, zeichnen, buchen, 
Daß ſie der Käufer kann im Walde ſuchen. 
Wer Stöße frevelnd umwirft und zerſtreut, 
Der iſt ein Böſewicht und nicht ge⸗ 


ſcheut, — 
Denn ſollt' er deſſen wirklich ſich erkühnen, 
Muß er mit Hundert ohne den Frevel 
5 nen. 
Oft iſt es ſchwer, den rechten Weg zu wählen, 
W egweiſer bürien drum im Forſt nicht 


f ehlen. 

Einhundertfünfzig Mark find feſtgeſetzt 

Zur Strafe dem, der ſie zerſtört, verletzt. 1 122 

Was endlich iſt geſchaffen vom Verein: 

Das Schild am Weg, die en im Buchen⸗ 
| e 


} f n — 
Das ſchone, denn es koſtet theures Geld 
Und iſt zu Aller Nutzen aufgeſtellt. — 


Aus den Provinzen. 

E Greifenhagen, 6. Mai. Sowohl über 
das Vermögen des Kaufmanns Hermann Pfuhl 
hierſelbſt, wie über das des Kaufmanns Karl 
Hoche zu Mönchkappe iſt das Konkursverfahren 
eröffnet. In beiden Fällen iſt der Rechtsanwalt 
Gülzow hierſelbſt zum Verwalter der Maſſen 
e die Anmeldefriſt bis zum 27. d. Mets. 
eſtgeſetzt. 

T Stralſund, 6. Mai. Nachdem am Sonn⸗ 
abend die landespolizeiliche Abnahme der Franz⸗ 
burger Kreisbahn Stralſund⸗Barth⸗Damgarten 
erfolgte fand geſtern in Meilen des Herrn Ober⸗ 
bräſidenten der Provinz, Staatsminiſter a. D. 
In. Puttkaun e die Eröffnung derſelben ſtatt. Aus 
der Leier war in Barth im Hotel „Zur 
Sen” ein Jeſteſſen veranstaltet, bei welchem der 
Herr Oberpräfident den Kaiſertoaſt ausbrachte. 

Tribſees, 6. Mai. In verfloſſener Nacht 
verſtarb plötzlich in Folge eines Schlaganfalls der 
Bürgermeiſter hieſiger Stadt, Wilhelm Ewe, im 
Alter von 50 Jahren. 


i Tempelburg, 6. Mai. Die günſtige 
Witterung hat den Stand der Winterſaaten in 
hieſiger Gegend ganz bedeutend aufgebeſſert, deſſen 
ungeachtet aber hat doch ein großer Theil der 
Winterbeſtellung umgepflügt und neu beſtellt 
werden müſſen. Was nun die Anlage des 
Sommergetreides anbetrifft, fo ſieht daſſelbe bisher 
ſehr gut, namentlich aber hat ſeit vielen Jahren 
der Stand der Kleeſelder ſolche Ueppigkeit nicht 
erreicht wie in dieſem Jahr, und felten iſt der 
Klee wohl ſo gut durch den Winter gekommen, 
wie gerade in dieſem Jahr und iſt Ausficht auf 
eine reichliche Futterernte vorhanden. Die Preiſe 
des Rindviehes ſind daher auch noch immer recht 
1 und Rindvieh ſehr wenig käuflich zu 
aben. 

Kolberg, 6. Mai. An den Berliner Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher Dr. ‚Langerhans iſt am 
Sonnabend ein von den Mitgliedern des hieſigen 
Magiſtrats und den weitaus meiſten Stadtver⸗ 
ordneten unterzeichnetes Zuſtimmungstelegramm 
zu der Berliner Verſammlung der ſtädtiſchen 
Vertreter Deutſchlands gegen die Umſturzvorlage 
abgegangen. 

„ Bütow, 5. Mai. In der geſtrigen 
Sitzung des Oekonomiſchen Vereins theilte Herr 
Landrath von Puttkamer mit, daß der Herr 
Miniſter für Landwirthſchaft u. ſ. w. Bedenken 
trage, das vom hieſigen Pferdezuchtverein erbetene 
zinsſreie Staatsdarlehn zur Beſchaffung eines ge⸗ 
eigneten Deckhengſtes zu gewähren. Nach ein⸗ 
gehender Erörterung dieſer wichtigen Angelegenheit 
11 5 die Wünsch ln 9 15 Ver in 
Es wäre beſſer wohl für Dich geweſen. ſich den Wünſchen des Herrn Miniſters gern 
Du wei ei 1 5 Wege 5 986 ſollſt Du fügen und die beanſtandeten Punkte des Stakuts 
nicht! abändern wolle. Zur Erlangung des Darlehns 
Der Forſtmann kennt und übet feine Pflicht. wurde Herr Landrath von P. gebeten, ſeinen Ein⸗ 
„Unſtatthaft iſt's, die Wege zu ver- fluß geltend zu machen. Der Vorſitzende theilte 
7100 u 


bisher auf 30 Pf. f Freude, prangende Kul⸗ 
Der Voranſchlag 


525 Mark in Einnahme 


nehmigt. 28 

— Vor der Hochbau⸗Deputation 
fand heute Vormittag im Rathhaus Termin 
ſtatt zur Oeffnung der eingegangenen Offerten 
auf Lieferung von 540 Kubikmeter Packlager⸗ 
und Schotterſteinen aus Granit zum Bau der 
Bollwerksſtraße am früheren Garniſon⸗Lazareth. 
Die höchſte Forderung hatte Herr Joh. Müller 
mit 5700 Mark, die niedrigſte Herr W. Grammenz 
mit 2287,50 Mark abgegeben. 

* In der Zeit vom 28. April bis 4. Mai 
ſind hierſelbſt 38 männliche und 29 weibliche, 
in Summa 67 Perſonen polizeilich als ver ſtor⸗ 
ben gemeldet, darunter 21 Kinder unter 5 und 26 
Perſonen über 50 Jahren. Von den Kin⸗ 
dern ſtarben 6 an entzündlichen Krankheiten, je 
4 Krämpfen und Durchfall, 2 an Gehirnkrankhei⸗ 
ten und je 1 an Lebensſchwäche, Scharlach, 
Schwindſucht, organiſcher Herzkrankheit und 
chroniſcher Krankheit. Von den Erwachſe⸗ 

nen ſtarben 9 an entzündlichen Krankheiten, 8 
an Krebskrankheiten, je 6 an Schwindſucht und 

Altersſchwäche, 5 in Folge von Unglücksfällen, 

4 an organiſchen Herzkrankheiten, je 2 an Schlag⸗ 

fluß, Fieber und Gehirnkrankheit und je 1 an 

mord Krankheit und in Folge von Selbſt⸗ 
mord. 

— Ein japaniſcher Marine⸗Offizier hat, nach⸗ 

dem bei der Eroberung von Wei⸗hai⸗wei der 
chineſiſche Panzer „Chen⸗ynen“ in den Beſitz 

Japans übergegangen und der Panzer „Ting⸗yuen“ 

in den Grund gebohrt worden iſt, daher nach 

ſeiner Anſicht die Beobachtung weiterer Zurück⸗ 
haltung nicht mehr erforderlich erſcheint, in der 
der japaniſchen Regierung naheſtehenden Zeitung 

„Nichi Nicht Shimbun“ feine fachmänniſche An⸗ 

ſicht über die ausgezeichnete Qualität jener beiden 

Kriegsſchiffe nach ſeinen in der Seeſchlacht am 

Halu gemachten Wahrnehmungen niedergelegt. 

Er rühmt beſonders die Stärke der Panzer beider 

Schiffe. Dieſelben ſeien von japaniſchen Geſchoſſen 
buchſtäblich überſchüttet worden, die Geſchoſſe 
hätten die Panzer aber nicht zu durchbohren ver⸗ 
mocht, ſondern ſeien an denſelben, ohne einen 

Schaden anzurichten, abgeglitten. Auch Stahlge⸗ 

ſchoſſe hätten keine Wirkung hervorgebracht, ſodaß 
die Japaner ſchließlich ihre Verſuche, die Panzer 

in den Grund zu bohren, als ausſichtslos hätten 
aufgeben müſſen. Dagegen hätte jedes Geſchoß 
der chineſiſchen Panzerſchiffe, welches ein japaniſches 

Schiff traf, daſſelbe auch unfehlbar durchbohrt. 

Die genannten beiden chineſiſchen Panzer ſind be⸗ 

kanntlich auf der Schiffswerft des „Vulkan“ er⸗ 
baut, und verdient daher die Anerkennung, welche 
der japaniſche Marine⸗Offizier der deutſchen 

Schiffsbaukunſt ſpendet, Beachtung. 
Nach einer Rekurs⸗Entſcheidung find die 
Hafenarbeiter, welche von den Schiffern 
zu Lade⸗ und Löſcharbeiten vorübergehend ange⸗ 
nommen werden, Arbeiter der Schiffer, nicht 
ſelbſtſtändige Gewerbetreibende. 

—-Ueber das Vermögen des Filzſchuhſabrikan⸗ 

ten A. Werner hierſelbſt iſt das Konkurs ver⸗ 
fahren eröffnet. Verwalter der Maſſe iſt Kauf⸗ 
mann H. Goehtz; Anmeldefriſt: 5. Juli. 

L Am 4. d. Mts. fand bei dem königl. 
Oberlandesgericht hierſelbſt ein Referendar⸗ 
examen ſtatt. Als Examinatoren fungirten die 
Herren: Senatspräſident, Geheimer Ober⸗Juſtiz⸗ 
ray Dr. Meyer, Oberlandesgerichtsrath von 
Haſſell und die Profeſſoren Dr. Weismann und 
Dr. Fromit held. Von den vier Rechtskandidaten, 
welche ſich ber mündlichen Prüfung unterzogen, 
beſtauvden zwei, die Herren Mosler und Tielſch 

das Examen. " 
E Am 28. d. Mis. det. in, Kolberg die 
SGenofſenſchafts⸗Berſamm; 
Be nordöſtiichen Baugewerks Berufsgenoſſenſchalt 

(Sektion 3 Pommern) ſtatt. 

E Zur Gedächtnißfeier für Guſtav 

Freytag wird von der Direktion des Bellevue 

Theaters, dem Beiſpiele des königl. Schauſpiel⸗ 

hauſes folgend, eine Aufführung der „Journalisten“ 

vorbereitet, des volksthümlichſten Stückes des ver⸗ 
ſtorbenen Dichters. Die Vorſtellung verſpricht 
hohes Intereſſe, da eine vorzügliche Beſetzung der 

Rollen möglich; Frl. Klinkhammer zählt die 

„Adelheid“ zu ihren beiten Rollen, der Schmook des 

Herrn Moritz iſt als vorzüglich bekannt, wenn 

dazu Herr Dir. Schirmer als „Piepenbrink“ und 

Herr Teuſcher als „Bolz“ kommt, muß die Vor⸗ 

ſtellung vorzüglich ausfallen. 


wen ger Bäume 
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Wie man ſich im Walde verhalten ſoll. 
Ein Auszug aus dem Forſtgeſetz vom 1. April 1880. 
Wie freudig ſucht man in 11 Sommers 


chwüle 
Des ſchatt'gen Buchenwaldes friſche Kühle! 
Doch muß man forſtmäßig ſich benehmen 
Und den Geſetzen gern ſich anbequemen. 
Zigarren, Zigaretten willſt Du rauchen 
Und wirſt wohl gar dazu ein Zündholz 
. = brauchen? 
N Du wirfſt es weg, fachſt einen Waldbrand an, 
Kommſt in's Gefängniß — ein verlorner Mann. 
Der Forſtmann aber hat die Pfeife nur, 
Von offnem Feuer ſiehſt Du keine Spur. 
Bringſt einen Hund Du mit, Du kanuſt 
erleben, 
Daß alle Förſter Feuer auf ihn geben. 
Und wär' er von der allerbeſten Raſſe 
Sie folgen ihm mit tödtlich grimmem Haſſe, 
Dort ſteht die Warnungstafel an dem 


Baum; 
Du fiehft fie nicht, vorbei gehſt Du im Traum. 
O hätteſt Du die Tafel doch geleſen, 


kaſſen 1105 Wa a gehen 5 110 ſowohl der 
105 4 c uer⸗Pferde⸗ als auch der Rinderzuchtverein für 
Ruſt er Dich an — Du tee ers Pommern die Verſteigerung von Ctutfüllen 109 


jungen Rindern auch in Bütow für die Zukunft 
in Ausſicht geſtellt haben. Bei dem Austaufch 
der Erfahrungen über die Frage: „Was iſt mit 
der ſchlechten Roggenſaat zu machen?“, wurde das 
Reſultat der Diskuſſion dahin reſümirt: In ab⸗ 
getragenen Roggenſchlägen müſſen Lupinengrün⸗ 
düngung mit Kunſtdünger, hingegen auf kräftigem 
Boden Blattfrüchte oder Hafer gebracht werden; 
doch kommt hierbei in Betracht, was der Frucht⸗ 
wechſel im künſtigen Jahre vorſchreibt. — In der 
letzten Stadtverordnetenſitzung am 3. d. Mts. 
legte der langjährige Vorſteher, Herr Zechlin, 
ſein Amt nieder, weil er in der Verſammlung 
angegriffen und ſein Verfahren gegen einen 
Majoritätsbeſchluß kritiſirt wurde. Die Stadt: 
verordneten hatten früher die Niederſchlagung der 
letzten Rate des Zuſchlags von 50 Prozent zur 
Gebäudeſteuer beſchloſſen und der Magiſtrat dem 
Beſchluß zugeſtimmt; trotzdem hatten zwei 
Stadtverordnete ſich an die königliche Regierung 
gewandt und bewirkt, daß die Hausbeſitzer nach⸗ 
kräglich die Steuerquote pro Januar — März 1895 
bezahlen mußten. 

6 Stolp, 6. Mai. Das Amt eines unbe⸗ 
ſoldeten Stadtraths für unſere Stadt ſcheint nicht 
ſeyr begehrenswerih zu fein; der erſte zu dieſem 
Ehrenamt Erkorene lehnte ab, es erfolgte eine 
zweite Wahl, welche auf Herrn Lemm fiel, doch 


Am Wegesrand darfſt Du Dich niederſetzen, 
Doch nie des Waldes heil'ge Flur 
| 9977 verletzen 
3 Durch CEierſchalen, Bellen und Papier; 
0 Das iſt dem Forſte wahrlich keine Zier. 
N Viel weniger mit der leeren Flaſche 
5 y Scherben 
Den Waldesgrund gefährden und verderben. 
Des Waldes Innre iſt erlaubt allein 
Dem Wilde und dem edlen Bauern⸗ 
. ſchwein, 
Das alte Kerfe, Maden, Würmer frißt 
Und auch dabei des Düngens nicht vergißt. 
SEollt' es an Bäumen etwa wollen wüthen, 
Sind Hund und Hirte da, das zu verhüten. 
Du darfſt wohl ein Paar Schritte näher gehn, 
Wenn Du ein Blümlein ſiehſt am Wege ſtehn, 
Und willſt Du in den innern Wald hinein, 
Kauf einen Beeren⸗ oder Leſeſchein! 
Den Untergrund des Hochwalds wirft Du ſehen 
Bedeckt mit zahllos vielen kleinen Buchen, 
Die lichtverlangend aufzukommen ſuchen. 
er darfſt Du nicht mit rohen Trit⸗ 
1 N ten gehen; 
Denng wenn gelichtet find die hohen Hallen, 
Vom Hieb der Axt die Rieſen find gefallen, 
5 Dann ſoll durch ſie der neue Wald erſtehen. 


Wenn Du erblickſt mühſel ger Arbeit Spuren, 


auch hat E kt und muß 


geb 
nun eine dritte Wahl erfolgen. 
8 SS ne REN N — — 


Bermiſchte Nachrichten. 

— Das große Kaiſer⸗Diner, welches der 
Kaiſer am 19. Juni d. J. bei Eröffnung des 
Nordoſtſeekanals in Holtenau giebt, wird vom 
Hoflieferanten F. W. Borchardt aus Berlin ger 
liefert, der dafür die Pauſchalſumme von 100 000 
Mark erhält. Dafür hat er 1000 bis 1200 Per⸗ 
ſonen zu beköſtigen. Es werden ihm vom Ma⸗ 
rineamt drei Küchen mit kupfernem Inventar ein⸗ 
gerichtet, Tiſche und Stühle geliefert. 42 Köche 
und 2 Oberköche liefert ihm der Verein Berliner 
Köche. Die Kellner ſtellt das Marineamt von 
der Kieler Infanterie. Bei dem großen Feſtmahl 
kommen etwa 100 Mark Koſten auf die Perſon. 
Bei dem Kaiſer⸗Diner, welches die Stadt Ham⸗ 
burg am 18. Juni giebt, rechnet man 800 Kou⸗ 
verts. Da es in fünf verſchiedenen Räumen des 
neuen Rathhauſes zugleich ſtattfindet, koſtet die 
Bedienung (40 bis 50 Köche, ca. 200 Kellner) 
11 bis 12000 Mark. Die Koſten für Wein find 
mit 30 bis 32000 Mark veranſchlagt. Dazu die 
Koſten für neues Inventar, Wäſche, Gläſer, Por⸗ 
zellan, Silberzeug, Küchengeſchirr u. ſ. w. End⸗ 
lich die Koſten der Nahrungsmittel. 


— Die Speiſenkarte des aus Anlaß der 
Luther⸗Denkmals⸗Enthüllungsſeier in Eiſenach ver⸗ 
anſtalteten Feſteſſens hatte folgende Faſſung: 

Chuchen⸗Zettel 
zum großen Luthertag in Eiſenach, 
i Luthers lieber Stadt 


Anno domini 4. Wonnemonats 1895. ! 
Hergericht' in Eiſenachs Bürgerhaus, „Erholung“ 

N geheißen. f f 
Aine löſtlich Suppen, jo Frau Urſula Kotta ihrem 

lieben Martin bereitet. 
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mir wohl einen vierten Gatten anſchaffen, wenn 
ich ein junges Exemplar nachgewieſen bekommen 
könnte. Ein alter, dickköpfiger trockener Hering 
thut's nicht, ihn würde ich nicht nehmen. Solche, 
die das Kühemelken und Miſtfahren verſtehen, 
werden vorgezogen. Zehn Dollars Kommiſſion 
für Sie, wenn Sie mir einen paſſenden Kerl zu⸗ 
ſenden.“ 


Paris, 2. Mai. Nichts neues unter der z 
Sonne, beſonders was die Mode betrifft. Unter 
den vielen Bereicherungen des kunſtgewerblichen Mu⸗ 
ſeums (musée des arts decoratils) befindet ſich 
folgende Zuwendung: „Leibchen einer Dame, 
Halſe viereckig ausgeſchnitten, mit Puffärmeln, aus 
weißer Leinwand, auf der mit ſchwarzer Seide 
ſtilgerechte Thiere und Blumen geſtickt find, Der 
Halsausſchnitt und die Vorderärmel mit arabesken⸗ 
artigen Verzierungen in Vollſtickerei bedeckt; 


gemäß bezeichnet werden muß. Jeder kann ſich 
überzeugen, daß dieſes, den viereckigen Halsaus⸗ 
ſchnitt ausgenommen, faſt ganz der heutigen Mode 
eniſpricht, und als Vorbild dienen konnte, woraus 
zu erſehen, wie erſprießlich eine Trachtenſammlung 
für die Entwickelung der Mode ſein kann. Nur m 
die Anwendung, die Einzelheiten ſind neu, alles 
übrige iſt in irgend einer Weiſe ſchon dageweſen. 
Neu iſt z. B. jetzt die Vernagelung. 

(eloute) wird nämlich die Anbringung breiter 
Nagelköpfe in den Verzierungen genannt. 
z. B. ein Kleid aus gekrauſtem graugelben Stoff, 
mit blauen Stahlknöpfen beſetzt, mit puffigem 
Bruſteinſatz aus elektriſch⸗blauem Satin, ebenfalls 
mit Stahlköpfen verziert, wodurch die Bauſchen 
belebt werden. Dazu ein graublaues Schulter⸗ 
mäntelchen mit (falſchen künſtlichen) Steinen und 
Stahlkopfen in der Stickerei, während ſich um 
den Hals eine dichte, hohe Stehkrauſe in elfen ⸗ 
beingelber Farbe ſchmiegt. Ein Kleid aus braun 
und grün ſchimmernden Taffetas, mit rothgelben 


W 


die mit farbigen Perlen überſäet iſt. Stahl⸗ 
köpfe auf den Hüften. Hinſichtlich der Größe der 
Hüte, ſowie der Höhe und Ueppigkeit der darauf 
angebrachten Blumen, beſonders aber Schleijen, 
ſcheinen ſich die Damen immer noch übertrumpfen 
zu wollen. 
leichter, zwar aus fleifen, dabei aber faſt durch⸗ 
ſichtig binnen Blättern zuſammengeſetzt. 


emper 
Reaumur. Barometer 776 Millimeter. Wind: O. 
154,00— 
Juni 156,50 nom., per Juni —,—, 
Juli —.—, per Juli⸗Auguſt —,.—, per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 153,50 B. u G. 
133,00 136,00, per Mai 
Juni 134,00 ( 
per Juli⸗Auguſt ——, per September⸗Oktober 
134,00 B. u. G. 
merſcher 123,00 126,00. 


Prozent loo 70er 35,0 bez. 
Handel. 


| 98 a fe: 
Roggen 134,00, 70er Spiritus —,—- 
Weizen per 
per Juli 151,75, ver 
9 
per Juli 133,75, pr Septen ber 135,00. 


70er 40,30, per September 70er 41,40. 
124,50. 


Kaffee 
Santos per Mai 77,25, per September 76,25, 
per Dezember 74,00, per März 72,75. Ruhig. 


Zuckermarkt. (Schlußbericht.) Rüben⸗Roh⸗ 
uder 1. Produkt Baſis 88 Prozent Reudement, 
neue Uſauce frei an Bord Hamburg, per Mai 
10,07 ½, per Juni 10,22 ½, per Auguſt 10,37 ½, per 
Oktober 10,57½. 


am Naffinirtes Petroleum (Offizielle 
der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) Matt. 
7.25 B. Baumwolle williger. 


fine, er in 
au 

arabiſch⸗ſpaniſche Arbeit des ſechzehnten Jahr⸗ No 
hunderts.“ So die amtlich⸗ſachliche Beſchreibung Me 
des Geſchenkes, das als im höchſten Grade zeit⸗ 116.7 


good ordinary 52,25. 
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hauptet. Hafer ſteigend. Gerſte fe. 
Vernagelt 


Minn 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß lolo 22,50 Ver⸗ 
käufer, per Mai —.— B., per Juni⸗Juli —.— B., 
per September⸗Dezember —,— B. 


per Mai⸗Juni 7,52 G., 7,54 B., per Herbſt 7,74 
G., 7,76 B. > 
6,71 B., per Mai⸗Juni 6,63 G., 6,65 B., per 
Herbſt 6,90 G., 6,92 B. Mais per Mai⸗Juni 
7,10 G., 7,12 B. Hafer per Frühjahr 6,94 G., 
Spitzen als Unterlage für die ſchwarze Sticereh, act 6,40 G., 6,42 B. 


zucker (Schlußbericht) feit, 
bis 27,25. 
er 100 Kilogramm per Mai 1 28,05, per Juni 
Doch find die Blumen um i eee e ee 


markt (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per 
Mai 20,25, per Juni 20,15, per Juli⸗Auguſt 
120.35, per September⸗Dezember 20,40. Roggen 
ruhig, per Juni 11,35, per September⸗Dezember 


Berichte. 
Stettin, 7. Mai. 
T. atur + 15 Grad 


Boöͤrſe 
Wetter: Schön. 


250. Me je, 
43.40, per Juli⸗Aug 


Weizen ruhig, per 1000 Kilogramm doro 
158,00, per Mai 156,50 nom., DE IR 
per Juni⸗ 


per Mai 31,75, per Juni 31,75, per Juli⸗ 5 
32,00, per September ⸗ Dezember 3250 gut 
85 1 1 10 
avre, 6. Mai, Vorm. be 30 . 

Roggen ruhig, per 1000 Kuogramm lolo (Telegramm der Hamburger Firma Pane 
ai 134,00 G., per Male Ziegler & Eo.) Kaffee good average Santos 
00 G., per Juni⸗Juli 134.50. G., per Mai 93,00, per September 93,50, per De, 
zember 91,75. Ruhig. 

London, 6. Mai, Nachmittags 4 Uhr 
20 Min. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig, engliſcher / Sh. höher als 
vorige Woche, fremder ſtetig, Mehl / Sh. höher 
gegen vorige Woche. Uebrige Getreidearten 
ruhig aber ſtetig. Von ſchwimmendem Getreide 
Weizen und Gerſte ruhig aber ſtetig, Mais feſt 
aber ruhig. 

London, 6. Mai. An der Küſte 4 Weizen⸗ 
ladungen angeboten. — Wetter: Prachtvoll. 

London 6. Mal. 9öproz. Ja vazu cker 
toto 11,62, jet. Rübenrohzucker lolo 
10,00, feſt. Ceutrifugal⸗Cuba ——, 

London, 6. Mai. Kupfer, Chili good 

ordinary brands 41 Kir. 2 Sh. 6 d. Zinn 
(Straits) 64 Lſtr. 17 Sh. 6 d. Zink 
4 Lſtr. 5 Sh. — d. Blei 9 Kir. 18 Sh. 
— d. Roheiſen. Mixed numbers warrants 
nominell. d 4 

London, 6. Mai. Chili- Kupfer, 
41,12, per drei Monat 41%. en 

Newyork, 6. Mai. Beſtand an Weizen 


Gerſte ohne Handel. 
Haſer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 


Spiritus behauptet, per 100 Liter à 100 
Termine ohne 


Weizen 156,50, 


Regul irun 
Angemeldet: Nichts. 


verlin, 7. Mai. 
Mat 50,00 bis 153,00, 
Sept mier 151,50. 
Roggen per mai 32,00 bis 131,75, 
Rüböl per Nai 45,60, per Oktober 45,70. 
Spiritus lolo 70er 36,30, per Mai 


— 


Daf er, per Mat 127,50, per September 
Mais per Mai 126,50, per September 


Petro leu m per Mai 23,00. en Buſhels, do. an Mais ieee 
PIE Sr NMewyork, 6. Mai. (Anfangs ⸗Kourg.) 


London, 7. Mai. Wetter: Prachtwetter. Weizen per Juli 67,50. Mais per Jul 
37 5 


— ETUI TREE, 


Die Blätter veröffentlichen energiſche Leit? 
artikel gegen die Schutzzollpolitik der Regierung. 

Brüſſel, 7. Mai. Die liberale Preſſe fordert 
die Abgeordneten auf, gegen das am Donnerſtag 
zu berathende Schutzzollgeſetz zu ſtimmen. Das 
Sozialiſtenblatt „Peuble“ glaubt bei dieſer Ge⸗ 
legenheit eine Miniſterkriſis und die Rückkehr 
Beerngerts zur Regierung ankündigen zu konnen. 

Paris, 7. Mai. Aus St. Denis wird ge⸗ 
Ken dei daß in ns LU 

. - x bei welchen die Sozialiſten durch Republikaner er⸗ 
Mai. (Börſen⸗Schlußbericht.) ſetzt wurden, große Erregung berrſcht. Die Re⸗ 
Notirung publikaner wurden mit 1000 Stimmen Mehrheit 
Loko gewählt. Ernſte Unruhen werden befürchtet. 


5 Paris, 7. Mai. Der Gouverneur von 
Amſterdam, 6. Mai, Nachmittags. Ge⸗ Farb: 1 RR „ 
. Weizen auf Termine Obock hat ſich geſtern nach dem Pantheon be 


rl 5 geben, um im Namen des Königs Menuelik einen 
a dale e bert. i e a prachtvollen Kranz auf das Grab des ehemaligen 
0 N 50 


Präſidenten Carnot niederzulegen. N 

Ri ol Io 29,78 der Habs 25 99 Mom, 7. Mai. In vatikaniſchen Kreiſen 

Amfſterdam, 6. Mai. Java ⸗K a ifee wird behauptet, daß der Papſt den Nuntius 

f Agliardi in Folge der Affaire Kalnoky⸗Bauffy 

zum Kardinal ernennen werde. Außerdem erwar⸗ 

tet man in maßgebenden Kreiſen, daß Agliardi, 

als Vertreter des Heiligen Stuhls, für die durch 

das unqualifizirte Verhalten Banfſys erfahrene 

Beleidigung, ſeitens der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Regierung eine Genugthuung gegeben werde. 

London, 7. Mai. Die Vertheidiger von 
Oskar Wilde haben den Geſchworenen mitgetheilt, 
daß ſie das Geld zur Kaution zuſammen hätten. 
Der Angeklagte wird heute auf freien Fuß geſetzt. 
Allgemein iſt man der Anſicht, daß man Oskar 
Wilde Gelegenheit geben will, nach Buenos⸗ 
Ayres zu flüchten, da zahlreiche hochgeſtellte Per⸗ 
ſönlichkeiten in den Prozeß verwickelt ſind. 

Velgrad, 7. Mai. König Alexander wird 
demnächſt die Führer ſämtlicher Parteien berufen, 
um mit ihnen über die Finanzlage zu berathen. 

Sofia, 7. Mal. Der gemäßigt ruſſophile 
Bürgermeiſter von Sofia, Groſſeg, iſt durch den 
Stadtrath veranlaßt, zurückzutreten. 

Athen, 7. Mai. Für heute, dem Namens⸗ 
tage des Königs von Griechenland, werden auf 
Cypern große Kundgebungen zu Gunſten des Anz 
ſchluſſes der Inſel an Griechenland erwartet. Es 
ſind ſchon in allen Städten und Dörfern Aufzüge 
vom Volke geplant. Das griechiſche Element be⸗ 
trägt ungefähr / der ganzen Bevölkerung und 
befindet ſich in großer Gährung über dieſe Frage. 


Hamburg, 6. Mai, Nachmittags 3 Uhr. 
(Nachmittagsbericht.) Good average 


Hamburg, 6. Mai, Nachmittags 3 Uhr. 


Bremen, 6. 


Amſterdam, 6. Mai. Baucazinn 


Antwerpen, 6. Mai. Getreide 
arkt. Weizen weichend. Roggen be 
Antwerpen, 6. Mai, Nachm. 2 
ten. Petroleummarkt. 


Schmalz 84,75, Margarine ruhig. 
Wien, 6. Mai. OGetreidemark! 
eizen per Frühjahr 7,62 G., 7,64 B. 


Roggen per Frühjahr 6,69 G., 


B., per Mai⸗Juni 6,71 G., 6,73 B., per 


Nachmittags. Roh ⸗ 
88% loko 26,75 
Ne 


Paris, 6. Mai, 
Weißer Zucker feſt, 


Paris, 6. Mai, Nachm. Getreide⸗ 


